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mtl iche Nekanntma chungeu.
Nagold.

Aufforderung.
Der ledige Müllerkiiecht Martin Nieder

von Teinach , 62 Jahre alt , ist verdächtig,
dem Löwenwirth Brimo  in Unterschwan-
dvrf am letzten Samstag ein Gebeibuch
entwendet zu habe » . Das Buch hat den
Titel : Trost im Alter,  ist in schwarze
Leinwand gebunden , hat in der Mitte der
Decke ein Kreuz und hat 3 Kupferstiche.
Weiler hat Nieder 2 Kleiderbürsten ver¬
kauft , welche er obne Zweifel ebenfalls ge¬
stohlen hak. Jedermann , der über diese
Gegenstände Auskunft geben kann , wird
aufgesordert , solches umgehend der Unter¬
zeichnete » Stelle anznzeiqen.

Den 31 . Mai 1866.
Königl . Oberamtsgericht.

_ Pezold , Akll
Nagold.

Diejenigen , welche geneigt sind , das
Mähen , Dorren rc . des Heuertrags für
die städtische Farrenbaltnng von ca . 38
Viertel zu übernehmen , werden eingeladen,
sich am

Montag den 4 . Juni,
Morgens 8 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus bei der Abstrichs-
Verhandlung einzufinden.

Die Verwaltuugskommission.

Privtit -Dekinrntiiiachuilgen.
Nagold.

Gewerbe -Verein.
Der neue Lesezirkel beginnt mit dem

Heutigen — 2 . Juni — . Die neuesten
Nummern der Zeitschriften sind 1 Woche
lang bei Bierbrauer Bischer  für sämml - ^
liebe Mitglieder des Gewerbevereins anfge - I
legt . Bücher , worüber ein Berzeichniß eben - >
falls im Bischer ' schen Lokale sich befindet , s
könne » bei Schulmeister Gauß , dem Schrift - !
sichrer des Bereins , gegen einen Empfangs - ,
schein abgeholt werden . j

_ Der A usschuß.

H " >te Samstag Abend 8 Uhr
Z ? » » V , Versammlung bei Herr » Bier¬
brauer I . Sautter.

Morgen Sonntag früh 7 Uhr Uebung.
Pünktliches Erscheinen wird erwartet.

2j » Nagold.
Ei » Glusergeselle findet dauernde

Beschäftigung bei'
alt Glaser Butz.

Bad Röthenbach  bei Nagold.

Bad-Eröffnung.
Am Sonntag den 27 . Mai

habe ich meine Badanstalk eröffnet » nd
lade zur fleißigen Benützung derselben höf¬
lich ei» .

Hiebei erlaube ich mir » och besonders zu
bemerken , daß die berühmten Forchcnnadel-
bäkcr zu haben sind , sowie auch , baß Fa¬
milien angemessen logircn können.

Schnelle , gute und billige Bedienung
zusichernd , bitte ich um gütigen Zuspruch.

Badwirih Hense.
3ji Altenstaig Stadt.

Familienverhältniffe ver¬
anlassen mich , mein am
Seltengraben gelegenes , in
gutem Zustande befindliches

Haus mir eingerichteter Bäckerei und Brannt¬
weinbrennerei , sowie mit Gerechtigkeit zu
Bier - und Branntweinschank , unter billigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen . Lust-
tragende können jeden Tag einen Kauf mit
mir abschlicßen.

Michael Kirn,  Bäcker.

A l t e n st a i g.
Sonntag de» 3 . Juni

vorzüglicher
Lk « vlL

und feines

in der

Einlra  ch l.
2j * Altcnstaig.

Vanmwotlene Webgarne
noch ca . 5 Centner wegen weiteren Ab¬
schlags zu sehr ermäßigten Preisen,

Strickgarne
desgleichen bei I . G . Wörner.

E Alteustaig.
Lchrlings-Vesuch.

Ein gut erzogener , junger Mensch , der
das Manrerhandwcrk und den Feuerungs-
ban zu erlernen wünscht , findet eine Stelle
bei

I . Gottsr . Walz.

MH"

2j2 A l t e n st a i g . !
In feinen und ordinären

IVrriNt i»- „ >»«r MäI »- IL «»rkvr»
habe ich wieder eine große frische Auswahl
erhalten.

I . G . Wörner.
3j - N a g o l d.

1 Logis mit 2 heizbaren Zimmern ist ans
Jakobi zu vergeben bei

Jobannes Z n n d e l.

Nagold.
Sattler -Lehrlings-Gesuch.

Ein junger Mensch , der das Sattler-
Handwerk zu erlernen wünscht , findet unter
günstigen Bedingungen eine Stelle bei

G . Günther,  Sattler.

Rollen Packpapier
ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung.

Für Auswanderer
und Reisende nach Amerika

mit Dampf - und Segelschiffen
ITrrvi t I -anck « » «Er

L -IverpO » ! die sichersten und billigste » Gelegenheiten bei dem Agenten:
C . W . Wurst , Lerwaltungsaktiiar in Nagold.

16jn Nagold.

Nach Amerika.
Für Auswanderer und Reisende stnd jede Woche über die Seehäfen Havre,

Bremen , Antwerpen , Hamburg und Livervool  mit de » schönsten Dampf-
und Segelschiffen Ueberfahrtsgekegenheite » und kann zu den billigsten Preisen akkordirtwerden bei

F. Stockinger.



Specerei -Waaren,

Tabak Lr Eigarrcn,

«I . LI » L vT « Er

vormals

» Origiualstück ^ ^ 27  lircurci
unter ^ utorisstittn 6. li . krokossor 6er Lkomie
Hr . I 1n «I«8  ru kerlin , aus rein vcgetskili-
seiren lnxreäienrien rnssinmvnAesetrt , rvirkt
sekr rvokltkntiA  nul «Ins VV'sckstkum 6er
Unsre , verleikt iknen einen sc Könen tllsiir
un6 srkökte LInsticität  un 6 eiZnet siok
xleickreitig Asnr vorrüglivk rum kest kalten
6er Sckeitel.

In dlri ^ olg  keliinlst sick 6ss sInarlAV

Itttliei»
io DÄckcken

1 8eitv
ru 18  un 6 9 kr

Oie IleniAseike 6es «̂ potk. 8 p « r » «kt in
I,o6> ( kvmbarilei) viAnet «ick 6urck ikre kele-
Ken6e un6 vrkaltenöe känvirknnK auk 6ie (1e-
sck,»ei6igkcit uo6 >Veiekkeit 6er Haut Asnr
vornekinlick ruin VVascken rarter Kin6er un6
ruin liebrauck kür Damen , «leren keiner leint
6iv ^ nrvv„ 6ui>g einer vollkommene » un6 rei¬
nen 8eike keöinAk.

Depot bei t ». AV. lLsLsei -.

2ji Alte » st «I i g.

Drnthstifte in allen Größen
von -6 Zoll Länge hebe ick
ca . 20 Etr . zu Attsnahmöprciscn
abzugebcn.

I . G . W ö r ii er.

2t a g o 1 d.

Knecht -Gesuch.
Ei » solider Knecht , der sowohl mit

Pferde » gut nmzngehen , als aueb die Land-
wlrldsckast versteht , findet bei gutem Loh»
eine Stelle durch die

Reduktion.

2t a g o l d.
Stoffe für die Kunstfärberci und Druckerei von Albert Schu¬

mann iu Ehlingen a . N . werden fortwährend zur Besorgung übernommen von
Wilhelm Hekkler.

Schreibmaterial -Waaren,
Äurz-Waaren.

Ho lzbr onn,
Oberamts Calw.

Guts Verkauf
Der Unterzeichnete

«ist gesonnen , seine
sämmtliche Liegen-

'sckaft nebst einem 2>
stockigen Wohnhaus,

ganz in der Nähe des Gemeindebrnnnens,
nebst Scheuer , Keller , Schweinställe und
Hofranm,
Hs Mrg . Gemüse -, Gras - u. Banmgarten,
20 , , Wiesen , Aecker und Wald,
guter Lage , am

Donnerstag den 21 . Juni
zu verkaufen . Nach Umständen können die
vorhandenen Ockonomiegeräthschasten mit
in den Kauf eingeschlosseu werden.

Es wird bemerkt , daß auch unter der
Hand ein Kauf mit mir abgeschlossen wer¬
den kann.

Johann Georg Wurster.

T » g e s - R e n i tzk c i l e «.

Stnttgari,  25 . Mai . Jbre Mas . die Königin Olga
bat fick dem Vornehm «» nach während ihres Auseuthalkes in St.

Petersburg große Berdienstc um die deutsche Sache und gegen

die Biomarck ' sckeu Ränke erworben . Es wird hier glaubwürdig
verstehen , Ihre Majestät habe bei ihrer 'Ankunft in Petersburg
Ihren erhabenen Bruder , den Kaiser Alexander noch sehr für
Preußen eingenommen gefunden . Erst ihren verständige » Auf¬
klärungen sei es zu danken , daß man am russischen Hofe den

richtigen Einblick in die wahre Sachlage gewonnen habe,  woraus
das eurschiedenste 'Auftreten des Kaisers Alexander für das Frie-

denSwerk erfolg ! sei. ^
Stuttgart.  Eine Weckselsälschung macht hier großes j

Aufsehen . Ein Brettener Jude , Namens Bär,  verkaufte hier

und anderwärts für mehr als 100,000 fl. gefälschte Wechsel und

ging mit dem Gelde durch nach 'Amerika . Einige Geschäftsleute
sind ihm » achgereist , um seine Berhastung zu bewirken und vom
Geld noch zu retten , was zu retten ist.

Stuttgart.  Wenn unsere Truppen in Folge der Ereig¬
nisse wirklich mobil gemacht werden sollten , so werden dieselben

aus einer zwischen Ludwigsburg und Aldingen gelegenen Anhöhe
ein Lager beziehen.

vr . W . Th . Renz in Ehingen  machte im StaatSanzeiger
bekannt , baß , nachdem er seit längerer Zeit vergeblich in Ratten
nach Trichinen  gesucht , es ihm nunmehr gelungen sei , eine

mit Trichinen ganz durchsetzte Ratte zu beobachten , bei der er
in einem nur 1 halbe Linse großen Stückchen Fleisch des Zwi-
scheinipvcn -Felles 50 - 00 cingekapselte Trichinen zählen konnte.

Karlsruhe,  28 . Mai . Nach einer Debatte , die nahezu i
6 Stunden in Anspruch nahm , wurde der Commissiionsantrag >

aus Bewilligung dcS von der Regierung verlangten anßerordent - ^
licken Kredits zum Zwecke Militär . Rüstungen einstimmig ange - l

nommen ; ebenso zwei von Ekhard gestellte Anträge auf baldigste
Berufung eines deutschen Parlaments und auf Bolksbewaffnung.
'Minister v. Edelsheim bezeichnte im Laufe der Verhandlungen
Folgendes als leitende Gesichtspunkte für die Politik der badi¬

schen Regierung : 1) kräftigst für Erhaltung des Friedens zu wir¬

ken ; 2) vorerst nach keiner Seite hin sich zu engagiren ; 3 ) mit

den süddeutschen Staaten zusammenzugehen ; 4 ) für deutsche Re¬
form nach allen Kräften in wirken.

Karlsruhe,  30 . Mai . Bei den gestrigen Verhandlungen
der 2 . Kammer über die Forderung eines außerordentlichen Mi-

litärkredits sagte v. Noggenbach im Wesentlichen : mit dem alten

Bunde sei es vorüber , wenn es zum Kriege komme , darin liege
die Gefahr für die mittler » Staaten , auch er wolle keine Neu¬

tralität , wohl aber eine Politik der Vermittlung . Redner tadelt

scharf den sächsischen Antrag , die Rüstungen in Sachse », Würt¬
temberg , Hessen und Nassau , was eine indirekte Unterstützung
der östreichjschc » Politik sei , dagegen lobt er die Haltung Bayerns.

Frankfurt,  29 . Mai . In den Bnndestagansschuß für
die Behandlung der Konferenzangelegenheit wurden gewählt:
Oestreich , Preußen , Baiern , Sachsen , Hannover , Württemberg
und Knrhessen , als Stellvertreter Baden und die sächsischen Häu¬
ser . In den 'Ausschuß für Limburg wurde » Oestreich , Preußen,
Baiern , Hannover und Baden gewählt.

München,  30 . Mai . Die Regierung verlangt von der

Abgeordnetenkammer für außerordentliche Militärbedürsnisse einen
Kredit von 31,512,000 fl. , durch Anleben und andere Finanz¬

operationen anfznhringen.
Dresden,  30 . Mai . Wie von nnterrickletcr Seite ver¬

sichert wird , erhält Prinz Albrechl von Preuße » (Vater ) ein

großes Kavalcriekommando . Armeeabtheilnugen erhalten der
Kronprinz und Prinz Friedrich Karl . Der König übernimmt
das Oberkommando , seine Feldequipage ist bereits ausgerüstet.
DaS Hauptquartier wird erst vor wirklichem Kriegsbeginn gebil¬
det . Die preußische Ausstellung , wie sie projebtirt war , erleidet
durch den Beschluß , nicht anzngreifen , eine vollständige Verände¬
rung . . (T . d . Sl .-'A.)

Dresden,  30 . Mai . Der Präsident der ersten Kammer,

Friesen , sagte in seiner Antrittsrede : Wenn Friede und Recht
bedroht sind , gilt keine sogenannte Neutralität , sondern entschlosse¬

nes Handeln , um dem Rechte zum Sieg zu verhelfen . Neutra¬
lität , bei Auflehnung gegen das BnndcSrecht wäre Theiinahme
am BundeSbrnche . , Wir wollen sesthalten am Bunde , damit ec

nach außen zu Kraft gelangen und nach innen gewährt werde,
was eines freien Volkes würdig und seinem Frieden dienlich.

Berlin,  27 . Mai . Es erregt in finanziellen und politi¬

schen Kreisen großes Aussehen , daß 'jetzt der Befehl zur Prägung
von 50 Millionen Thalcr » in Silber crtheilt worden -ist , welcher
Befehl binnen 50 Tagen vollzogen sein soll , so daß also täglich

100,000 Thlr . geprägt werden . Wahrscheinlich wollte man an¬
fänglich diese zu Kriegszwecken zu verwendenden 50 Millionen ans
dem Verkauf des Kohlenbeckens von Saarbrücken erzielen ; ein

Plan , der jedoch an dem Widerstand des Königs , sowie der Mi¬
nister Selchow (Ackerbau ) , Graf Jtzenvlitz (Handel ) und v. Bo-

delschwingh (Finanzen ) gescheitert ist. In einer Versammlung von

Urwählern der Stadtbezirke des Schönebergel und Tempelhoser



Reviers beschäftigte man sich mit der Besprechung der bevor,sie-
henden Wühlen . Man war darüber einig , unter dem heutige»
Regiernngssystem kein Geld m bewilligen , und sagte folgende
Punkte ins Auge : 1) volle Wiederherstellung des Bndgetrcchts
mit Ergänzung der Bersassnng , dag dem Abgeordnetenhaus bei
nicht erzielter Einigung der drei gesetzgebenden Faktoren die End¬
entscheidung Vorbehalten bleibt , 2 , Ministerverantwortlichkeit,
Z) Reform des Herrenhauses . 4i Vereidigung des Heeres ans die
Bersassnng , 5 ) Erstrcdnng des deutschen Parlaments unter einem
liberalen Ministerium.

Berlin,  29 . Mai . In der diplomatischen Welt wird
neuerdings auch wieder von der Abtretung Hohenzollern ' s an
Oestrcich gesprochen , wobei der Verzicht der Magnaten gegen
OcstrcichS Anerkennung der rumänischen Fnrstenwahl eingetanscht
werden ,o !l.

Berlin,  29 . Mai . Die Nvrdd . allgem . Ztg . schreibt:
Diejenigen , welche der Bernsung eines deutschen Parlaments ent-
gegentrelen , begünstigen den Krieg . Die deutschen Stämme sind
für den Frieden und entschieden gegen den KabinetSkcieg ; ihre
Vertreter werden dem Frieden bas Wort reden . Die deutschen
Bundesregierungen mögen nicht vergessen : das deutsche Parla¬
ment ist der Frieden.

Berlin,  29 . Mai . Tie Zahl der Frauen , schreibt die
„Sperr . Ztg " , welche von der Stadt Unterstützung erhalte », weil
die Männer zum Heere einbernfen worden sind , hat gegenwärtig
schon die Höhe von 3000 erreicht , eine Zahl , die sich früher
immer niedriger gestellt und kaum 1500 betragen halte.

Berlin,  30 . Mai . Preuße » hat in den Vorverhandlun¬
gen seine Theilnahme an der Konserenz nur unter der Voraus¬
setzung zngesagt , daß eine Einmischung in die innern Angelegen-
heile » des deutschen Bundes nickt beabsichtigt wird . Die Mächte
sind darauf aufmerksam gemacht worden , daß die preußische»
BniikeSreformvorschläge jeden Anlaß zu einer fremden Einmischung
vermeiden . Der König führte heute Mittag den Vorsitz in einem
mehrstündigen Ministerralh . Der Kronprinz ist wieder hier ein¬
getroffen . (T . d. S . M .)

Die „ N . Fr . Z ." schildert in einem Berliner Brief den in
Preußen durch die Einberufung der Reservisten und Landwehr
hervorgegangenen Nolhstand als so enrfetzltch unerträglich , daß,
wenn er noch vier Wochen dauere , nickt der Krieg , wohl aber
die Revolution die Folge fein werde und müsse.

Kladderadatsch  erläßt in übermnthigster Laune einen
Armeebefehl an seine lieben Berliner mit dem Refrain:

„Bring , Nicke, schnell die Löffel weg.
Es kommt der Marschall Bcncrek !"

Gleichsam als Antwort setzt Advokat Dr . Hnndegger in Wien
öffentlich dem östrcichischen Soldaten 100 Gulden ans , welcher
den als Landwehrmajor ins Feld ziehenden Grasen Bismark „ er¬
greift und sei cs mit ganzem oder durchlöchertem Fest , sei es todt
oder lebendig , zum Gefangenen macht . "

Hannover,  28 . Mai . Die Ständeversammlung hat dem
Könige zu dessen gestrigem Geburtstage eine Adresse überreicht,
die von Loyalität überfließt und die Versicherung wiederholt , daß
sich in der Stunde der Gefahr die Treue seiner Unterthanen nie¬
mals verlängncn werde . (?) — Während die Stände vergeblich
um Aufhebung einiger königlicher Polizeiverwaltnngen in den Pro¬
vinzialstädten gebeten haben , wurden gestern drei dieser Polizei¬
chefs mit Orden geschmückt : das ist auch eine Antwort ans das
Petitum der Stände-

Wien,  28 . Mai . In der Wiener „ Presse " erzählt ein
gewisser Bernhard Scholz und verbürgt eS als vollkommen wahr,
daß der jetzt in Dietz an der Lahn stehende nassanische Major
Sterzing vor 30 Jahren in RüdeSheim dem Grafen Bismarck
das Leben gerettet habe , als dieser , damals Referendar , bei
einer mitternächtlichen Wasserpartie in den Rhein gestürzt war.
(Müßt mancher zum Voraus was Mancher wird sein,
Zög ' mancher Mann manchen Mann nickt ans dem Rhein .)

Wien,  30 . Mai . Die Anuszeitnng schreibt ein Gesetz vom
25 . Mai ans über ein Zwangsanlehen von zwölf Mistionen Gul¬
den für Lombardovcneticn , dessen Einzahlungen in sechs gleichen
für die Provinzen Venedig , Vicenza , Lellnno mit Ende Juli,
.für , die übrigen Provinzen mit Ende Juni 1866 beginnenden
Monatsraten in Silber oder Gold zu erfolgen haben . ( St .A .)

Wien,  30 . Mai . Die Einladung zur Konferenz ist heute j

hier überreicht worden . Graf Meusdorfs geht vorläufig nicht
nach Paris . Ein höherer Beamter der Staatskanzlei übcrbringt
heute dem Fürsten Metternich die Instruktionen OestreickS . Das
Programm geht wesentlich aus Ablehnung eines etwaigen Vor¬
schlags wegen Abtretung Beueiiens , in der schleswig -holsteinischen
Frage ans Befragung der Stände und aus Ablehnung der Kom¬
petenz der Konferenz hinsichtlich der Bnndesreform.

Agram,  29 . Mai . Die Stadtrepräsenlanz richtete eine
Leben und Gut für den Kaiserthron nnd Erhaltung der Mo¬
narchie versprechende Loyalitätsadresse an den Kaiser.

P e st h , 30 . Mai . In heutiger BürgeranSschnßsitznng wurde
eine Loyalitäksadresse an den Kaiser angenommen und beschlossen:
Geldsammlnugcn zu Unterstützung Verwundeter aus den ungari¬
schen Regimentern einznleiten . Mehrere Tausend sind bereits
gezeichnet.

Florenz,  30 . Mai . Der König  hat heute Morgen ein
Dekret über Errichtung von 2 Bataillonen freiwilliger Bersaglicri
nnd über die Vermehrung der Freiwilligenkorps um 20 Bataillone
unterzeichnet.

Brüssel,  26 . Mai . Wir hatten heute neue Gelegenheit,
einen Brief Kossnths zu lesen , aus welchem hervorgeht , daß der
ungarische Agitator , im Einverständniß mit der italienischen Re¬
gierung , an einer Revolntionirnng Ungarns arbeitet und bereits
mit revolutionären Comitcs in Ungarn in innigem Verkehr steht.
Kossntb ist überzeugt , daß die gesummte ungarische Nation sich
gegen das Habsburger HanS erbeben nnd Integrität mit der sei-
nigen zu sicher» wissen wird . „ Diejenigen Ungarn (schreibt er) ,
welche noch an Oestreich glaubten , trotz drcihnndertjährigen Ver-
raths an Ungarn und seinen Rechten , haben in den letzten Ta¬
ge » ihren Jrrthnm eingesehen , nnd Deak wird sich bald , wie er
eS 1848 that , ins Privatleben zurückziehen nnd den einbrechenden
Sturm an sich vorüberziehen lassen ." Gelingt der Kvssnth ' sche
Anschlag , so wird OestreichS Stellung eine wahrhaft verzweifelte.
Klapka weilt noch immer hier . Wie wir vernehmen , steht der¬
selbe in Unterhandlungen , welche mit dem Kossuth ' schen Projekt
zusammenhängen . (Fr . I .)

Paris,  29 . Mai . Der „ Temps " veröffentlicht eine Adresse
der pariser Studenten an die Studenten Deutschlands und Ita¬
liens . Sie ist bereits von Hunderten von Unterschriften im Quar¬
tier Latin bedeckt . Sie lautet : „ Brüder ! In beiden Ländern
ruft Ihr nach Krieg . Jnng -Jtalieu nnd Jung -Dcutschlaud rüsten
gegen einander . Mit tiefer Trauer nimmt die französische Jugend
die Bewegung währ . Unser Geschlecht ist berufen , ein Werk zu
vollbringen , das die Hoffnung unserer Menschheit ist und die
Einigung aller unserer Kräfte erheischt . Dieses Werk mißkennt
Ihr . Deutsche und italienische Brüder , die ihr mit dräuender
Miene wider einander das Schwert zieht , sagt uns doch , welches
die Gefühle und Absichten sind , die Euch trennen ? Ein gleicher
Haß glüht in all unfern Herzen . Welcher Haß ? Antwortet ! Ist
es nicht der Haß gegen die Unterdrückung ? — Was lieben wir
am meisten aus der Welt ? was wollen wir alle in der Gesellschaft
verwirklichen ? — Die Freiheit nnd die Gerechtigkeit ! Fragt nickt
weiter , wir sind alle einig . Und Wahnsinn ist cs , wenn wir
einander angreifen . Brüder ! Ihr seid die bethörten Opfer einer
alten , ebenso abgeschmackten , wie hassenswncdigen Politik , die
seit Jahrtausenden die Völker zu gegenseitigem Morde » hetzt unter
dem albernen Vorwände der nationalen Interessen nnd der Stam-
mcsunterfchiede . Nationalitäten , Vaterländer , Racenverschiedcu-
heit , Gleichgewicht , alles große , sinnlose Worte , die stets nur
dem Ehrgeize und dem aberwitzigen Stolze einiger Unterdrücker
als Larve gedient haben . Dergleichen Kriege werden geführt,
seit dem die Welt besteht . Was haben sie erzielt ? Ströme Blutes
sind geflossen , nnd was haben sie dabei gewonnen ? — Brüder!
Die Zeit ist gekommen , alle diese unvernünftigen Ideen , diese
mörderische » Bornrtheile von sich zu stoßen . Trennen wir uns
von dieser alten Welt , die in Trümmer fällt . Italiener , Deutsche,
Franzosen ! Lange genug haben wir nnS für den Ruhm dieser
hohlen Titel geschlagen . Weg mit ihnen ! Sagen wir endlich
einmal , daß wir einfach Menschen sind . Wie wir nur eine Führe¬
rin annehmen , die Vernunft , so erkennen wir auch nur ein Va¬
terland au , die Menschheit . Wer frei sein , wer mit uns ans
der Bahn der Revolution wandeln will , der ill unser Landsmann,
und die Verletzer der Gerechtigkeit , die , welche ans ewig die
Knechtschaft , die Unwissenheit und das Elend über die Völker



verhänge » wollen , sind unsere einigen Feinde . — Brüder aus
Deutschland und Italien ! Gegen diese Feinde müssen wir Krieg,
unversöhnlichen Krieg , ohne Gnade » nd Unterlaß sichren . Zu
diesem Krieg fordern wir Euch alle aus . Lies ist unsere heilige
Ausgabe , die Ausgabe des » cnnzehnten Jahrhunderts . Vereint
vorwärts ! denn dieser Krieg wird , seit Anbeginn der Dinge , der
emsige sein , der sich um die Menschheit wohl verdient macht,
und er wird der letzte aller Kriege sein . Dan » ist die Bedrückung
vernichtet , das Voruriheil geschwunden , die sociale Gerechtigkeit
eine Wirklichkeit geworben ; wie soll man da noch begreifen , daß
die Völker sich gegenseitig zu vernichten denken sollten ? Ihr of.
senbares Interesse liegt nicht in diesen scheußlichen Kämpfen,
sondern im Frieden , in der Eintracht und der Brüderlichkeit ."

Paris,  31 . Mai . Nachdem alle Mächte den Konferenz'
Vorschlag definitiv angenommen , ist man mit der Festsetzung dcS
Tags des Zusammentritts desselben beschäftigt . Tie Minister des
Auswärtigen haben ihr Kommen zngesagt . (Tie Konserenz wird
also bestehen aus Lord Clarendon , Drouyn de LhuyS , Gorlscha-
koff , Lamarmora , Bismarck , Mcnsdvrff .Pouilly und für de»
deutschen Bund v . d. Pfordten .) (T . d. S . M .)

Paris.  Eine Welte zwischen Hrn . E . v. Girardin und
dem Prinzen Napoleon macht viel von sich zu reden . Der Prinz
wette ein Essen von 25 Gedecken gegen Girardin , daß der Krieg
sicher sei , auch wenn der Kongreß znsainmcntrele.

New «Jork.  Ter Präsident Johnson hat die Entlassung
aller weißen Freiwilligen in der Armee angeordnel . Die virgl-
niscke Unionskonvention nahm eine Resolution zu Gunsten des
Negerstimmrechts an . AuS Vera -Cr »; wird unterm 7 . Mai be¬
richtet : Der Kaiser Maximilian negozirke ein beträchtliches An¬
leben in Europa . (?) Die Republikaner haben bei Michoachan
eine große Niederlage erlitten.

Clelia.
(Schluß .)

Eine halbe Stunde später saßen Beide stumm und allein
in dem großen Gastzimmer eines WirkbsbanseS , welches am Ein¬
gänge in das Städtchen gelegen war . Der Baron stand am
offenen Fenster und schaute ans das Gebirg hinüber , welches von
schwerem Morgendust umhüllt vor ihm lag und sich zu beiden
Seilen weit in das Land hinansstreckte , b>S cs sich in nebeliger
Ferne verlor . Clelia aber lebnke auf einem niedrigen Sopha in
der Ecke des Zimmers und sab stumm und ernst vor sich nieder.
Durch die offene Thüre erblickte man vor einer ' Krippe die drei
Pferde , zur Seile lag der Kutscher mit gestütztem Ellenbogen
ans einer Bank und schaute schläfrig auf das Kind der Wirtdin
herab , bas neben dem halbgefüllten Weinglase am Boden saß
und aus alten Ziegelsteinen ein Häuschen baute . Im ganzen
Hause regle sich nichts und die meisten Bewohner desselben schienen
noch fest zu schlafen.

Nach wenigen Minuten mochte das Kind seines Spieles
überdrüssig sein : es kam zur Thüre herein , lies aus Clelia zu
und blieb vor ihr stehe ». Der Baron börte , wie es fortwährend
„Mutter " zu ihr sagte , woraus Clelia halblaut mit ihm zu spre-
eben begann und cs küßte . Dann wurde eS eine Zeit lang still
in der Stube , bis endlich der Kutscher unter die Thüre trat und
rief : Der gnädige Herr kann weiter fahren!

Der Baron fuhr leicht zusammen und wandte sich nach Clelia
um , welche regungslos in ihrer vorigen Stellung verharrte . Das
Kind saß zu ihre » Füßen , spielte und svrach still vor sich hin.
Der Baron trat vom Fenster hinweg und Clelia erhob sich lang¬
sam . Beide standen sich einen Augenblick stumm gegenüber.

„Sie werden für immer gehen ?" fragte sie halblaut.
Er schwieg.
Ihre dunkeln Wimpern begannen leise zu zittern . „ Sie

gehen — ohne mir zu verzeihen ?"
„Ick habe Ihnen nie gezürnt . "
Sie schwieg und ihre Augen senkten sich zu Boden . Endlich

ergriff sie seine Hand und sagte kaum hörbar : Leben Sie wohl!
Er blieb stumm und ihre Hände lagen zitternd ineinander.

Da sank Clelia aus die Kniee und drückte ihr Gesicht auf seine Hand.
„Sie dürfen nickt gehen, " preßte sie hervor , „ ohne baß

ich Ihnen sage - O verachten Sie mich ! — Ich wußte erst
diese Nacht , daß ich nicht mehr leben kann — wenn Sie mich
verlassen !"

Er wollte sich zu ihr herabbcugen , da sprang sie auf und
ries bebend : „ Nein ! Nein ! Lassen Sie mich — 'ich darf diese
Liebe nicht mehr annehmcu !" Sie schritt mit gesenktem Haupte
der Thüre zu.

„Clelia !" rief er ihr nach.
^ Als sie sich umwandte , hatte er seine Arme ausgebreitet.
Lie schaute ihn mit thränenden Augen an und mit einem liefen
Alhemzuge sank sie a » seine Brust.

Gleich daraus saßen Beide im Wagen , welche » der Kutscher
aus den vorigen Weg zurückleukte . Die Sonne halte unterdessen
still die Nebel zerstreut und das Gebirge lag freundlich und klar
vor den Heimkehrenken.

Allerlei.
— Ein berühmter Arzt , welcher zum Frühstück seine Flasche Port¬

wein zu trinken pflegte — cs war in einer Stadt der Schweiz , wo der¬
selbe wohnte , ehe er der Leibarzt eines Königs wurde , der auch einen
guten Morgcntrunk nicht verachtete — erhielt den Besuch eines vierschrö¬
tigen Patienten , welcher ihm seine Leiden klagte. Gehe » Sic , sagte der
Arzt , Sic sind ein Säufer — Ihnen ist nicht zu helfen ! Nun , Herr
Doktor ! antwortete nach einiger Verblüfftheit der Patient , Sie haben
mir wenigstens eine nützliche Wahrheit gesagt , für die ich gen , erkenntlich
bin . Ich bin der Kupferschmied FF . Sollten Sie einmal ihre Nase ver¬
zinnen lassen , so schicken Sie zu mir. Ich thu ' es Ihnen umsonst!

— Aus einem medizinischen Examen . Geheimer Medizi¬
nalrath (einen Kandidaten der Chirurgie examinirend ) : „Bei Verun¬
glückungen handelt es sich, wie Sie wissen, für den Chirurgen haupt¬
sächlich darum , daß er augenblicklich jene Hilfsmittel zur Hand habe,
welche im Interesse des Verunglückten sowohl , als in dem der öffentlichen
Sanität die geeignetsten sind. Welche Gegenstände würden Sie beispiels¬
weise mit sich nehmen , wenn plötzlich Jemand in ihre Offizin stürzte
mit der Nachricht , daß soeben von der Spitze des benachbarten 345
Fuß hohen Thurmes ein Lchieferdeckergeselle auf 's Pflaster herabgestürzt
sei ?" Kandidat : „Einen Besen zum Zusammenkehren !"

— Balscr : Nun , Reincrt , wo warst Du heute Abend? R ei¬
ner t : Ich war in vcr Köhlerei und habe ein Glas Bier getrunken.
Balscr : Waren viele Leute dort ? Reiner : : Ach nein ! nur einige Ho¬
noratioren saßen da und sonst kein Teufel!

Deutschlands Volk au PrenHcns König.
Du blickst von Deines Schlosses Brüstung
Aus Deiner Ahnen Ruhm zurück;
Du siehst Tein Heer iu voller Rüstung,
Und träumst von neuem Siegesglück:
Und fühlt denn keiner Deiner Großen,
WaS Deinem armen Volk gebricht?
Und hörst Du vor der Waffen Tosen
Germania 's Donnerstimme nicht?

Wohl rief von Deinem Herrschersitze
Dereinst ein Wilhelm zum Gefecht;
Wild zuckten rings des Kampfes Blitze,
Doch war 's ein Kamps für deutsches Recht!
Wie Jauchzen scholl's bei seinem Rufen,
Und alle Herzen waren sein;
Doch jetzt umtobt des Thrones Stufen
Ein millionenfaches Nein ! ! !

Hoffst Du den Wehschrei zu ersticken,
Wenn Du die Trommeln wirbeln läßst?
Denkst Du des Geistes Kraft zu knicken,
Wenn ihn die Faust des Kriegers preßt?
Rur wer im Innern  Frieden findet,
Spricht jedem Feind nach Außen  Hohn,
Und wo des Volkes  Liebe schwindet,
Ta stützt kein Heer  den stolzen Thron!

Noch kannst Du Frieden uns verkünden,
Noch ist der Zeiten Zügel Dein;
Du kannst , was stürzte , neu begründen,
Und Deutschlands Segensbotc sein.
Du bist's , der die Geschicke wendet,
Wenn Du den Zauberbaim zerreißst.
Und von dem Dämon , der Dich blendet,
Dich und Dein treues Volk befreist ! !

Arthur Freiherr von Deich.

Redaktion , Druck und Vertag der G. W . Zaijer 'schen Buchhandlung.


	[Seite 267]
	[Seite 268]
	[Seite 269]
	[Seite 270]

